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Zwei ÄrdeitsSienstlager
^ Morgens . Arbeitsdienstlager , an getreten ! Stillgestanden !
Achtet euch ! Augen gerade aus ! Zu vieren abgezäblt , zählt !
: » t Gruppen recht« schwenkt , marsch ! Freieiei lveg ! Singen !

alle Morgen . Und dann die Arbeit . Wie ein Spürhund
S-Ht der Aufseher auf und ab . Die andern Pickeln und schnu -
-In und fahren Karren . Mittagspause . Feldkessel mit Ein -

-" nfgericht. Zum Essen holen , an getreten ! Abzählen ! In Rei -
Nn gesetzt , rechts um ! Jeder bekommt eine Bohnensuppe ,
' "cht gar soviel , um wirklich satt zu werden . Dann wird wieder
«^schaufelt und Karren gefahren , „Ich bitte den Herrn Feld¬
webel — a Verzeihung — den Herrn Aufseher , austrelen

dürfen ." — Nach Feierabend w 'eder geschlossener Abmarsch,
gingen ! Abends : Uiterricht . „Von wann bis wann dauerte

dreißigjährige Krieg ? In welchem Jahrhundert hat der
°^vße Fritz gelebt ? Wann wurde das groß« deutsche Kaiserreich
^ gründet ? Was zeichnete besonders des großen deutschen
sicher Kanzler aus ? — Zum Schlu-ß singen wir noch :
< wpe Detmold , ei du wunderschöne Stadt . . . . In die Betten !
-°uch Fallen ) . In fün ' Minuten , Licht aus !" So alle Tage .
L°mmandotöne ! Exerzieren und schulten und Maul halten ,
«s lebe die ArbeitSdienstpflicht !

Das andere Lager
Der erste verantwortliche Leiter des freiwilligen ArbeitS -

mcnstlager : Ein patenter und lieber Mensch. Die erste Stunde .
? -nosfen, in unserm Lager muh Ordnung oberster Gesetz
'kln . Wir wollen dieses Gesetz aber nicht durch starre Para -
ö - aphen festhalten , wir wollen nicht befehlen und verordnen ,
ändern wir wollen durch freie Vereinbarung und gegen-
mriges Verstehen und Helfen , durch Selbstdisziplin rmd frei¬
williges Einordnen in die gute Moral einer freien Gemeinschaft

Aufgaben erfüllen , die wir un ? selbst gewählt haben .
M will versuchen , euch das beste Beispiel zu geben . Wir
baden für eine größere Gemeinschatt von Arbeitern und Ange -
I-ollten ein Heim für Ruhe und Erholung zu erstellen .
ifi glaube , daß das für uns Arbeiter eine schöne Aufgabe ist .
Ä geht jeder an seinen Platz , wir wollen alle Tage um
° -a gleiche Zeit anfangcn .
. Es wurde krättlg und freudig zugeariffen . Die Freude zur
e-sbeit , der Wille zur Freiheit und die Sehnsucht nach einer
^

' 'eren Welt ließen da « Werk aus dem Schoß der Erde
wachsen . Uid sie schaff , n unermüdlich , um er zu vollenden .

Alle Abend ist Tagesschau . Da kann jedes seine Wünsche
und Beschwerden zur Sprache brngen . Arbeitsgemeinschaften

beruflichen und geistigen Weiterbildung werden dnrchge-
Mtt . Um das Gemüt zu erheitern , werden Singabend « veran -
!-altet . An Freitagen geht 'S auf W ^ nderung . oder man stghlt
£j*i Körper durch Ball - und Tirrnlviel « . Für das leiblich«
^ vhl sorgt eine gut geführte Küche . Arbeit , Spiel , Sang und
Avhe wiro dom Lagerleiter geführt und überwacht . Zu seiner

t . Di«
. . . . . . . _ 3 . . . , . „ , . v . . . Freude

bhb Gesundung aller Beteiligten führen , und muß auch Früchte
zeitigen, die eine M n '

ch-ngemr'inschaft zu ihrem Heile geniehen
-a« n .

Die Kneibt ' chaft gibt der Freiheit Schwingen
Und Freiheit gibt der Ä-beit - Kraft :
Wenn Tat und Freiheit Werke schafft,
So muß auch dieses Werk gelingen .

Fritz Hauck .

Taoung
der Löblichen )ugcndtzcrt>crgen

„ Am letzten Sonntag fand in der Aula der Luisenschul« in

, .uhr eine Versammlung der OrtSgruvpenleiter , HerbergS -
!o>ter und HerbecgSeltern der Badi ' chen Jugendherbergen statt ,
° -e von über 60 Vertretern mittel - und südbadischer Orts -
otuvpcn und Jugendherbergen besucht war .

Die Stadt Lahr spielt in der Geschichte der Badischen Ju -
Ao-idherbergen ein : bedeutende Rolle . Schon vor über 10
l' ohren hielten die ersten Vorkämpfer für den Jugendherbergs -
Mauken in der Stadt Lahr eine grundlegende Besprechung
^ er die Gestaltung der JuqendherbergSarüeit im badischen
J-artbe ab . Im Jahre 1923 war «S der alljährlich stattfindcnde

odifche Jugendherbergstag , durch den zahlreiche Mitstreiter
s? badischen Jugendherbergswerk den Weg in die hiesig«
-"- -- dt fanden . In seiner einleitenden Ansprache wieS der all -

zszannte erste Vorsitzende der Badischen Jugendherbergen ,
Direktor Broßmer , Karlsruhe , auf diese, für die Entwicklung
M Badischen Jugendherbergen , wichtigen Tatsachen hin . An

zs
- sehr regen und ausgiebigen Aussprache beteiligten sich

Mtreter aus fast allen Teilen des LvndeS . Sie erstreckte
auf Fragen des Herbergsbetriebes und der Jnnenorganifa -

Insbesondere wurden das Erwachsenen - und dar Er -
Frbzlg ^ ^ ^^ oblcm wiederum aufgerol t . Di« hoffentlich bald

v -stetzende Besserung der wirtschaftlichen Lage wird auch in
- -?iem Punkte die erwünschte Klärung herbeisühren . Vor allen

--- gen aber gilt es heute , wo sich ein dichter Netz gut aus -

x^ mtteter Jugendherbergen über das gan ' e Land auSbveitet ,
M sorgen , daß diese Jugendherbergen gefüllt werden ,

sie wieder mehr be 'ucht werden , von denen , für die sie
n?}lQU £ worden sind : von der Jugend . Aus diesem Grunde

— ^ c ‘n des Erlöses aus der in diesem Spätjahr
T^ -Ükfundencn Haus - und Stratzen 'ammlung wiederum zur

liF^ ifung einer Wanierstiftung verwendet werden . Die sach-

die m
^ " ^ tzaben werden sich in Zukunft im we -entlichen auf

stt^ Derbe ' lerung der Ausstattung der Jugendherbergen er -

^ .
' n , nachdem da « Jugendherke "gsnetz lückenlos geschlossen ist .

die Eintragung der JugrndherSergsbe
'ucher wurden

N;. . . Borschläge gemacht, wonach anstelle des HerbergSbucheS
etft • l e 'en sollen . Diese Neueinrichtung soll jedoch
^ de,^ einigen größeren Herbergen deS Landes erprobt

tz^ Egen i/2 12 U 'ir versammelten sich die Teilnehmer im

biefp
Qlif Zum „Falken " zu einem e nrachen Mittagsmahl . Bei

0) elegenhest fanden zwei rührige Vorkämpfer des Ju -

Ct „ >. ^ I ^Ergsgedank ns in Lahr ihre wohlverdiente Ehrung :
^ et chulrat Sauer und Direktor Schwörer .

Helft den jungen Erwerbslosen
Ein dringender Appell

Anscheinend ist die besondere Notlage der jüngeren Erwerbs¬
losen allgemein bekannt. Anscheinend find auch bereits ausreichende
Hilfsmahnahmen zur Linderung ihrer Not getroffen. So hörte man
erst kürzlich davon, daß nun auch für die Arbeitsdienstwilligen , die
infolge des Winters oder infolge des Ablauf der zuständigen För¬
derungszeit nicht wieder beschäftigt werden können , gesorgt sei : ste
können nun auch an den beruflichen Schulungskursen für jünger «
Erwerbslose teilnehmen . Anscheinend ist alles in best er
Ordnung . Tatsächlich weisen jedoch die bisher für die jun¬
gen Erwerbslosen getroffenen Hilfsmahnahmen schwere Män¬
gel aus . Dieser Uebelstand muh so rasch wie möglich beseitigt
werden, und zu diesem Zweck richtet der Jugendsekretär des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschastsbundrs, Walter Maschke , folgen¬
den dringenden Appell an die mahgebendrn Stellen :

Ende Juli 1932 waren nach den Feststellungen der Arbeitsämter
etwa 1 Million männlicher und etwa 499 999 weiblicher

Arbeitsloser unter 28 Jahren vorhanden .
Bor diesen jungen Erwerbslosen — es find bestimmt mehr als

1,5 Millionen , da die Zählung der Arbeitsämter nur die gemel¬
deten Arbeitsuchenden ersaht — erhält höchstens rund die Hälft «
Arbeitslosen -, Krisen- oder Woblfabrsunterstühung . Für die kom¬
menden 4 Monate können nur etwa 199999 Erwerbslose im Frei¬
willigen Arbeitsdien st beschäftigt werden. Weiter werden
etwa 399999 Jugendliche an den beruflichen Schulungskursen
der Arbeitsämter teilnehmen können. Die Arbeitsämter
haben aber keine Mittel , um den Kursusteilnehmern auch eine un¬
mittelbare Hilfe, etwa eine Mahlzeit , zu bieten . Jnfolgedefien
wird den bisherigen Teilnehmern am Freiwilligen Arbeitsdienst ,
die weiter wie früher keinerlei Unterstützhung erhalten , nicht die
geringste Hilfe zuteil , wenn ste auch zu Schulungskursen »u-

gelassen werden. Was bisher aus Mitteln der Jugend - oder Wohl¬
fahrtspflege geleistet wurde, dürfte für diesen Winter erheblichen
Einschränkungen unterliegen . Die von Berufs - , Jugend - und
Sportverbänden bisher getroffenen Erwerbslosen -

» usammenkünfte können wegen der fehlenden Mittel —

Preußen hat gegen das Borjahr die Haushaltsmittel für Erwerbs ,

losenbetreuung von 1 Million auf 59 999 RM . und die für die
Jugendpflege von 3 Millionen auf 759 999 RM . herabgesetzt —

nur noch in ganz bescheidenem Umfang weitergesührt werden. Au
eine Gewährung von Mahlzeiten war in diesen Beranstaltun -

gen bisher schon nur unter besonders günstigen Umständen zu den¬
ken ; künftig wird davon überhaupt keine Nede sein kön¬
nen ; denn die Verbände mit ihren vielen erwerbslose » Mitgliedern
find am Ende ihrer Leistungsfähigkeit . Welche Anziehungskraft
aber Schnlungsveranstaltungen auf junge Menichen, die im dritten ,
ja im vierten Jahr erwerbslos find, noch ausüben können, wenn fie

mit dem Besuch keinerlei direkte Vrleichteruug ihre» schwere»
Schicksals verbundeu ist, läßt fich unschwer ausmalen . E« werde»
also voraussichtlich nicht »ur Zweidrittel von den VA Millionen
junger Erwerbsloser ohne eine irgendwie gestaltete Ausfüllung
ihrer freien Zeit verbleiben , es wird auch das Interesse der in
Kursen und Erwerbslosenheimrn zusammengelaufenen jungen
Munschen an den für fie getroffeuen Beranstaltungen aus begreif,
lichen Gründen sehr gering sein .

Die sich aus dieser Situation für di« Jugend selbst , aber auch
für Staat und Gesellschaft ergebenden Gefahre « find zu offen¬
kundig , als dah fie noch ausführlich geschildert werde» mühten.
Die tägliche» Polizeibrrichte zeigen, wie in immer zahlreicher wer¬
denden Fällen junge Menschen zu Taten getrieben werden, dir sie
mit dem Gesetz in Konflikt bringen . Soll die Soffnungslostgkeit
und die Not der jungen Erwerbslosen erst zu solchen Ausbrüchen
der Berrweiflung führen , denen vielleicht mit polizeilichen Mitteln
nicht mehr begegnet werden kann? Wir glauben , dah auch heute,
wo vor lauter Sorgen um eine Regierungsbildung nicht regiert
werden kann, fich für die Jugend des Volkes verantwortlich füh¬
lende Stellen im Reich finden mühten , denen Vorbeugung und
Hilfe für die Jugend bester erscheinen als Mafchinengewebre und
Zuchthaus.

Es ist bei gutem und energischem Wille » auch jetzt noch « i ch t
r u s p ä t , die für den Winter unbedingt notwendigen Mahnahme »
zu treffe». Zweierlei muh geschehen :

Erstens wüsten, die die jungen Erwerbslosen erfassenden Masten-
organisationen in die Lage versetzt werden, in weitestem Umfang
Beranstaltungen der verschiedensten Art für dir erwerbslose Jugend
zu treffen , indem ihnen kostenlos geeignete Räume oder di «
Mittel hierfür zur Verfügung gestellt werden. Zweiten »
muh ermöglicht werden, dah bei all diesen Erwerbslokenvrranftal »
tungen wie auch bei den Kursen der Arbeitsämter und sonstigen
Schulungsmahnabmen wenigstens eine warm « Mahlzeit
und ein kräftiges Stück Brot gegeben wird . Dies« Hilf, -
mahnahmen wüsten vom Reich aus » und zwar zweckmähigerwrise
über die Arbeitsämter durchgefübrt werden ; denn die Arbeits¬
ämter find schon seit längerer Zeit die Stellen , in denen alle Hilfs¬
mahnahmen für die jüngeren Erwerbslosen ihre Zusammenfastung
finden sollen.

Man verweise nicht auf Bolksküchen und Erwerbslolenspeisun -
gen . Die von diesen Stellen ermöglichten Leistungen berühren da»
vorliegende Problem nicht . Eine Winterhilfe für die jungen Er¬
werbslosen muh geschaffen werden — eine Winterhilfe , die diesen
Namen auch wirklich verdient .

Helft der hungernden Jugend !

Am den Schuh Ser lugenü
Die arbeitende Jugend braucht besteren Jugendschutz. Eie fordert

Sicherung einer ordnungsmäßigen Ausbildung während der Lehr¬

zeit. Sie verlangt das Bcrbot der Nachtarbeit , der lleberstunden ,
gefährlicher und gesundheitsschädlicher Arbeiten und sie erwartet ,
dah ihr künftig gesetzlich gewährleistete Ferien gewährt werden
Die Jugend verlangt aber auch Arbeit ! Hunderltausende junger

Menschen sind ohne Ausbildungsmöglichkeit und ohne Verdienst.
Arbeit ! Arbeit ! ist der Schrei, der erhoben wird Arbeit ! ist eine

wichtige Jugendschutzsorderung.
Die Freien Gewerkschaften sind sich der Nöte der jungen Gene¬

ration bewuht . Sie haben durch zähe Arbeit in den Tarifverträgen
Rechte für Lehrlinge und junge Arbeiter festlegen können, höhere
Lebrlingslöbne und Urlaub erkämpft , sie haben für Verbesterung
der Berufsausbildung gesorgt und gefordert , daß durch Arbeits¬

beschaffung und Schuluugsmaßnabmen die dringendsten Nöte der

erwerbslosen Jugend gelindert werden . Jetzt ist ein reaktionäres
Unternehmertum dabei , im Bund mit den Reaktionären in den

Regierungen der Jugend Stück für Stück das von den Gewerkschaf¬
ten eroberte Recht zu entreißen . Lehrstellen ohne jede Entlohnung
werden angeboten . ja von der Gewährung eines Darlehens an den

Unternehmer abhängig gemacht .
Die Gewerkschaften machen Front gegen diese Bestrebungen .

Jedes Stückchen eroberten Rechtes wird verteidigt . Eltern , ihr

müßt hierbei Helfer sein ! Achtet auf Jnnebaltung der im Taris -

oder Lehrvertrag festgelegten Bestimmungen , unterrichtet die Ge¬

werkschaft über jeden Verstoß, damit dagegen vorgegangen werden

kann.
Auch in der Krisenzeit und gerade jetzt müsten die Jugendschun-

bestimmungen durchgefübrt werden. Jeder hat seine Kraft dafür

aufzubieten und in Verbindung mit der Gewerkschaft die der jun¬

gen Generation zustebenden Rechte zu wahren . Einmütigkeit aller

Arbeiter hierbei tut not . Im gemeinsamen Wirken für die Jugend

wird das von den Gewerkschaften bereits eroberte Gebiet des Ju -

gcndrechtes und Jugendschutzes für Lehrlinge und junge Arbeiter

gesichert werden.

Seit langem wird gegen das Handwerk der Vorwurf erhoben,

es lebe von der billige» Arbeitskraft feiner Lehrlinge . Die Tat¬

sache , daß unter dem Heer der Arbeitslosen die Zahl der in einem

Handwerk ausgebildeten jungen Menschen immer mehr anwuchs.

während auf der anderen Seite die Nachfrage nach Lehrlingen für

das Handwerk sich bis vor kurzem nur in gleicher Stärke halten

konnte, schien diesen Vorwurf zu rechtfertigen . Besonderes Interests

verdient daher ein Versuch des Deutschen Vereins für öffentliche

und private Fürsorge , das Berufsfchickfal van Handwerkslehrlingen
nach Beendigung der Lehre zu ergründen und statistisch fest,ulege».
Dieser Versuch wurde in Verbindung mit dem Generalsekretariat
der Katholischen Gesellenvereine durchgefübrt . Wenn sich die En-
quete auch nur auf 314 Berussschicksale von Handwerkslehrlingen
stützt, so kann man vielleicht voch aus ihrem Ergebnis einigt
Schlüße ziehen.

Bemerkenswert ist zunächst d,e Feststellung daß ein volles Drit -
tel aller Lehrlinge innerhalb eines Monats nach Beendigung der
Lehrzeit aus der Arbeit bei seinem Lehrherrn ausscheiden mußte ;
9 Prozent blieben l bis 3 Monate in der Lehrstelle. l3 Prozent
3 bis 8 Monate . 18 Prozent 6 bis 12 Monate und länger als ein
Jahr blieben 26 Prozent Selbstverständlich hängt der Prozentsatz
der sofort entlastenen Lehrlinge mit der Ungunst der wirtschaft¬
lichen Lage in den einzelnen Jahren aufs engste zusammen. So ist
1926 der Prozentsatz der unmittelbar nach der Lehrzeit entlassenen
Lehrlinge relativ gering l21 Prozent ) um im Jobre >93i auf
48 Prozent anzusteigen.

„Richtig ist" , so bewnt die Enqueie . „daß beinahe die Hälfte
aller Lebrberren in den letzten Jahren die Lehrlinge gerade nur
für die vereinbarte Zeit der Lehre behalten . Da bis vor einem
Jahr etwa die Nachfrage nach Lehrlingen in gleicher Weile fortbe¬
standen hat . läßt sich folgern , daß die nach der Ausbildung »ur
Entlastung gekommenen Lehrlinge zum größten Teil sofort durch
jüngere Lehrlinge ersebt worden sind Man mag daher mit einer
gewisten Berechtigung davon sprechen , daß das Handwerk von der
billigen Arbeitskraft der Lehrlinge lebt . Demgegenüber ist aber auch
zu beachten, daß nicht immer der Lebrberr schuld hat . wenn der
Lehrling seine Stelle verliert . Es darf ferner nicht überieben wer¬
den , daß trotz der anerkannt schlechten Lage in der sich das Hand¬
werk in den vergangenen Jahren im allgemeinen befunden hat . iw
Jahre 1939 38 Prozent und im Jahre 1931 37 Prozent aller Lehr¬
linge nach Abschluß der Lehrzeit noch über ein halbes Jahr bei
dem Lebrherrn in Arbeit bleiben konnten Es ist gewiß in vielen
Fällen dem Derontwortungsbewußtlein der Meister gegenüber den
von ihnen ausgebildeten jungen Leuten zuzuilbreiben. wenn sie den
letzteren in einer längeren Uebergangszeit Gelegenheit o-geben
haben , sich ein anderes Unterkommen zu suchen.

"
Das Ergebnis dieser Untersuchung kann natürlich nur einen be¬

dingten Wert haben Es ist jedoch immerhin von Interesse , und es
deckt sich im groben und ganzen auch mit der bei den freien Ge¬
werkschaften herrschenden Aufsostung, daß man dem Handwerk nicht
in Bausch und Bogen vorwerien kann es werfe rückfichtlos d,e Aus -
gelernten auf die Straße

Wo -ckenvrogramm - er S U 1
», Groß- Korloruti ,

Th . Um 2» Uhr MonaiSverlammIung in der Hcbellibule. Gen.
Sct bricht 3« dem Thema : „Rußland und Westeuropa" . Alle

">>4.
" 'Altungen der Untergruppen fallen aus diesem Anlaß diese Woche

Adners,ag : B >bliothck «m DolkSsreund von 18>/4 BtS 19H Uhr .
Mittwoch Besprechung mit Gen . Schauspieler Kühne über

^ -I^ Estaltung un'erer geplanten Feier . Es müßte unbedingt jedes

Sjj . Grötzingen
^

dkiiikh
"^ ' UntcrhalrungSabcnd der Gen . Schroth . Erscheint

""" tag . ii Wanderung NiibcreS am Mittwoch .

? ic
Achern

6. r «, Sviclabcnd im Seim sie", i Genosse , der einTez Spiclabcnd im Heim Je ", > Genosse ,
? a*- bringe cS mit .**»>« « , 8. Dez . THeaterprobe bet Gen . Klemm.

Gaggenau -Roteniels
DtcnStog , 6. De,. : Abend« Punkt 8 Uhr Gymnastik in der Turnhalle zu

Gaggenau .
Mittwoch , 7. Dez. FunkiionSrsitzung im Bibliothekzimmer iGewerk-

IchasiShauS ) Punkt 7 Uhr .
Donnerstag, 8. Dez. Gruppenabend im Jugendheim. Jeder bring«

sein MuNltnstrument mit .
Jngendgenosstnnen , Jugendgcnosten besucht die Gruppenabende , seid

pünktlich , bringt euern zweiten Mann mit !

Für die -ßukuns« finden die Gruppenabende Dienstags und Donners¬

tags staii

Mochenproyromm der Sinderkreund »

Groß- Karlsrvd «
Gruppe Otlstadi-Rin,heim : Mittwoch 5—7 Uhr In der Schule Rint-

heim Basteln . Schere mtibrtngcn .
Gruppe Mittel- und Südftadt: Junafalken : Mittwoch von

5— >47 Uhr im Jugendheim . - Rotsalken : Mittwoch von !47— 81Ihr
im Jugendbcim.

Gruppe Westsladt: Mittwoch von 5—7 Uhr in der Gutenbcrgschule.

Gruppe Daxlandcn : Jungfalken : Mittwoch von US—H5 Uhr Im
.Karlsruher Hos " . — Rotfalken : Mittwoch von 345—7 Uhr tm
.Karlsruher Hof " .

Gruppe Rüppurr: Rot » und Jungsalken : Samstag von »—5
Uhr im Kindergarten .

Heiser: Freitag von 8—19 Udr Hclfcrsttzung Rttterstr . 7 .
Durlackl

Am Mittwoch , 7. Dez .. 343 Uhr , Nestsalken Zusammenkunft . 348 Uhr :
Rotefalken Monatsversammlung .

Weingarten
Rote und Jungfalkcn : Mittwoch . 7. Dez ., mittags 4—8 Uhr tm Heim

Zusammcnkunst .
Sonntag. II . Dez . , machen wir bei schönem Wetter eine Wanderung .

Grötzingen
Rote fpalkcn : Mittwoch . 7 . De, . . 5 Uhr , Basteln im Schukhan».
Sonntag. 1t . Dez. Frei.

Wlk»ickken»' rooi ' om 'lill SND W ' oritittm
Mittwoch : Turnen und spielen „« der Warlbergschulturnhalk« .
Donnerstag: Gruppenabend , Liederbuch mttbringen . greundschaftl
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